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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetriffteine Arbeitsmaschine, ins-
besondere Forstmaschine, mit einem Hydrauliksystem
zum Steuern der Arbeitsfunktionen, welches mehrere
Steuerventile aufweist, die jeweils mit einer Betatigungs-
einrichtung in Verbindung stehen, jeder Betatigungsein-
richtung jeweils ein Bolzen zugeordnet ist, der die
Schwenkachse der Betatigungseinrichtung darstellt, die
beiden Enden des Bolzens in je einem Bock gefiihrt sind
und an der Betatigungseinrichtung ein der Verschwen-
kung dienendes Bedienelement befestigt ist.

[0002] Arbeitsmaschinen sind regelmafRig mit einem
Hydrauliksystem ausgestattet, durch das die Arbeits-
funktionen gesteuert werden. Hierzu sind Steuerventile
im Hydraulikkreis angebracht, durch welche die der Be-
tatigung der Arbeitsfunktionen dienende Hydraulikzylin-
der bedarfsgerecht angesteuert werden. Das Wesen der
Steuerung der Arbeitsfunktionen besteht deshalb darin,
die Steuerventile in gezielter Weise zu 6ffnen oder zu
schliefen. Am haufigsten werden hierzu Handhebel ein-
gesetzt, die sich in der Reichweite des Fahrzeugfiihrers
befinden und durch ihn betatigt werden und auf diese
Weise die Zwei-, Drei- oder Mehrhebelsteuerungen be-
dient und eingestellt werden. Die Fihrung dieser Hand-
hebel unterliegt hierbei grossen Belastungen, die einen
hohen Verschleil? der Hebelfiihrung bedingen, zum ei-
nen deshalb, weil die Hebel aufgrund der manuellen Be-
dienung nicht exakt in der zur Auslésung der Schwenk-
bewegung erforderlichen Richtung betatigt werden, son-
dern in einer von dieser Vorzugsrichtung abweichender
Richtung erfolgt, so dass diese Kraftkomponente durch
die Fihrung des Handhebels aufgenommen werden
muss und zum anderen ist die Schwenkbewegung des
Hebels gleitend gefiihrt. Diese Einflisse bewirken einen
hohen Verschleil3, der dazu fihrt, dass bereits nach ver-
gleichsweise kurzer Betriebsdauer die Fihrung und die
Aufhangung des Hebels rasch und auf aufwandiger Wei-
se ausgetauscht werden missen. Dies bedeutet eine er-
hebliche Reduzierung der Standzeit der jeweiligen Ar-
beitsmaschine sowie die haufige Durchfiihrung aufwan-
diger Instandsetzungsarbeiten.

[0003] Der Begriff "Arbeitsmaschine" betrifft eine an-
getriebene und/oder selbstfahrende Maschine zur Ver-
richtung von Arbeiten. Eine derartige Maschine kann mit
einem Fahrzeug verbunden sein und/oder mit diesem
eine fest verbundene Einheit ausbilden. Eine Arbeitsma-
schine ist beispielsweise eine Maschine in der Land-
und/oder Forstwirtschaft, der Kommunaltechnik, sowie
in der Hebe- und/oder Flurférdertechnik.

[0004] Nach bisherigem Stand der Technik beschrei-
ben die Patentschriften US 3,795,280 und EP 0 051 586
B1, dass die Handhebel Uiber ein Ventil einer Einzelplatte
zugeordnet sind. Dies erweist sich jedoch als nachteilig,
da die Lager der Aufhangung der Handhebel nicht repa-
riert werden konnen, sondern bereits nach relativ kurzer
Zeit ersetzt werden missen. Dazu werden die jedem
Ventil zugeordneten Einzelplatten ausgetauscht. Die
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Kosten fir die Instandsetzung, sowie die Reparatur-be-
dingten Ausfallzeiten sind vergleichsweise hoch.

[0005] Es besteht daher ein groRer Bedarf an zuver-
lassig arbeitenden, langlebigen, kostenglinstig herstell-
baren, sowie leicht zu wartenden und instand zu halten-
den Arbeitsmaschinen mit Hydrauliksystemen und ma-
nuell betatigbarer Steuerung.

[0006] Die Erfindung hat sich somit die Aufgabe ge-
stellt, eine Vorrichtung zur Lagerung und Fiihrung einer
Betatigungseinrichtung fiir ein Steuerventil bereitzustel-
len, um die oben genannten Schwierigkeiten zu tiberwin-
den und um vor allem die Kosten fir die Instandsetzung
und Reparatur-bedingte Ausfallzeiten zu reduzieren.
[0007] Diese Aufgabe wird auf iiberraschend einfache,
aber wirkungsvolle Weise dadurch geldst, dass jeder
Bock in Richtung auf die Betatigungseinrichtung zu eine
parallel zur angrenzenden Flache der Betatigungsein-
richtung verlaufenden Stirnflache beschreibt, die den
Bolzen allseitig umschlie3t, die beiden Bécke eines Bol-
zens auf derselben Grundplatte befestigt sind und das
Ende des Bolzens als Lagerzapfen in einem radialen
Walzlager gefuhrt ist und der Bock das Walzlager um-
greift.

[0008] Bei einer Arbeitsmaschine mit hydraulischen
Steuersystemen wird eine neuartige Vorrichtung zur La-
gerung und Fihrung einer Betatigungseinrichtung fiir ein
Steuerventil zur Steuerung von Funktionen vorgeschla-
gen. Typischerweise umfasst die Vorrichtung eine
Grundplatte, ein Steuerventil und eine Betatigungsein-
richtung.

[0009] Der Begriff "Steuerventil" betrifft ein Bauteil zur
Absperrung oder Regelung des Durchflusses von Flui-
den. Hierbei wird unterschieden in pneumatische Ventile
zur Absperrung oder Regelung des Durchflusses von
gasférmigen Medien und hydraulische Ventile zur Ab-
sperrung oder Regelung des Durchflusses von Flissig-
keiten. Das Steuerventil dient dabei der Steuerung von
Funktionen von Arbeitsmaschinen.

[0010] Unterdem Begriff"Betatigungseinrichtung"ver-
steht sich eine Einrichtung, welche eine Krafteinwirkung
durch ein Bedienelement an das Steuerventil weiterleitet.
Dabei ist die Art des Bedienelementes, wie beispielswei-
se ein Hebel, ein Pedal oder ein Zugband, von unterge-
ordneter Bedeutung.

[0011] Die Funktion und die kinematischen Ablaufe bei
Eingabe eines Steuerbefehls ist wie folgt:

Uber ein Bedienelement wird eine Kraft, beispiels-
weise durch einen Maschinenfiihrer, in die Vorrich-
tung eingeleitet, wobei die Betatigungseinrichtung
fest mit dem Bedienelement verbunden ist. Durch
die Lagerung und Fihrung der Betétigungseinrich-
tung wird diese Kraft in eine gerichtete rotatorische
Auslenkung umgesetzt, und zwar um die durch den
Bolzen definierte Drehachse der Betatigungsein-
richtung. Die Vorrichtung hat im Wesentlichen die
Aufgabe, die vom Maschinenfiihrer aufgewendete
Bedienkraft zu verstéarken und/oder gerichtet in das
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Steuerventil einzuleiten.

[0012] Weiterhin ist die Betatigungseinrichtung gelen-
kig mit dem Steuerventil verbunden, so dass das Steu-
erventil der Bewegung der Betatigungseinrichtung folgt.
Da sich das Steuerventil nur translatorisch entlang einer
Geraden bewegen kann, die Betatigungseinrichtung ei-
ne Schwenkbewegung um den Bolzen vollfihrt ist gege-
benenfalls eine Kompensation des sich mit der Bewe-
gung dndernden Abstandes zwischen der Drehachse der
Betatigungseinrichtung und dem Krafteinleitungspunkt
in das Steuerventil notwendig.

[0013] Der Begriff "Grundplatte" betrifft eine Platte,
welche wenigstens die beiden Bocke einer Betatigungs-
einrichtung aufweist. Die Grundplatte kann dabei aus ei-
nem Stiick hergestellt sein oder aus mehreren Einzeltei-
len, wie einer Grundplatte und den Bdcken bestehen,
welche miteinander fest verbunden, beispielsweise ver-
schraubt, werden.

[0014] Dies liegt im Rahmen des fachmannischen
Konnens. Dabei ist es vorteilhaft, wenn der Bock form-
schlissig auf der Grundplatte positioniert ist, da dies die
exakte Ausrichtung bei der Montage erleichtert.

[0015] Entscheidend ist zudem die Lagerung der Be-
tatigungseinrichtung in den Bdcken, welche eine anna-
hernde Spielfreiheit sicherstellt und nur noch die Bewe-
gung um die Rotationsachse des Lagers ermdglicht. Das
Ziel, eine Langlebigkeit der Lagerung der Betatigungs-
einrichtung zu erreichen, ist, dass eine Bewegung der
Betatigungseinrichtung in den jeweils beidseitig befind-
lichen Bocken miteinem Minimum an Verschleil méglich
ist. Je hdher der Verschleil ist, umso friihzeitiger werden
die Befestigung der Betatigungseinrichtung ausgeschla-
gen und mussen erneuert werden. Es bedarf mehrerer
Uberlegungen, welche die Erfindung wie folgt 16st: So
werden zum einen aufgrund der manuellen Betatigung
auf den Bedienungshebel Krafte Ubertragen, die sich mit
ihrer einen Komponente auf einem Kreisbogen bewegen
und zur gewiinschten Verschwenkung der Betatigungs-
einrichtung flhren. Zur Verminderung des VerschleiRes
um die Rotationsachse ist der Bolzen in den Bécken tber
ein Walzlager gefiihrt. Zu dessen optimaler Abstlitzung
umgreift der Bock das Lager allseitig. Alle Krafte, sofern
sie nicht Uber die seitlich an der Betatigungseinrichtung
befindlichen Gleitflaichen aufgenommen werden, lber-
tragen sich nahezu verschlei3frei durch die Schwenkbe-
wegung auf das Steuerventil. Durch diese MalRnahmen
wird der Verschlei wesentlich reduziert und ein frihzei-
tiges Ausschlagen der Fiihrung der Betatigungseinrich-
tung verhindert. Auf diese Weise werden nicht nur die
Haufigkeit der reparaturbedingten Ausfélle, sondern
auch die Kosten dieser drastisch verringert und die
Standzeiten erhoht.

[0016] Untereinem"Walzlager" verstehtsich dabeiein
Lager, bei dem zwischen einem Innenring und einem Au-
Renring rollende Kérper angeordnet sind, welche den
Reibungswiderstand verringern. Ein derartiges Lager
dient somit der Fixierung von Achsen und Wellen, wobei
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sie, je nach Bauform, radiale und/oder axiale Kréfte auf-
nehmen und gleichzeitig die Rotation der Welle oder der
so auf einer Achse gelagerten Bauteile ermdglichen.
[0017] Im allgemeinsten Fall umfasst die Vorrichtung
daher eine Grundplatte, ein Steuerventil und eine Beta-
tigungseinrichtung. Die Vorrichtung kann dabei auch der-
art ausgestaltet sein, dass Bauteile des Steuerventils in
die Grundplatte integriert sind, wie beispielsweise einen
zusatzlichen Schmutzabstreifer.

[0018] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung,
welche einzeln oder in Kombination realisierbar sind,
sind in den Unteranspriichen dargestellt.

[0019] Bei manueller Betatigung unvermeidbar sind
Kraftkomponenten, die in axialer Richtung gerichtet sind.
Im allgemeinsten Fall missen diese Krafte ebenfalls
durch das Lager aufgenommen werden und tragen zum
Lagerverschlei® bei. Um sicherzustellen, dass die Lage-
rung der Betatigungseinrichtung nicht ausschlagt
und/oder sogar anndhernd spielfrei 1auft, ist es als we-
sentlich erkannt worden, die Bdcke die Betatigungsein-
richtung seitlich fihren. Diese Kraftkomponenten miis-
sen dadurch kompensiert werden, dass der Bock eine
Stirnflache beschreibt, die parallel zur angrenzenden
Flache der Betatigungseinrichtung ausgerichtet ist und
hiermit in Gleitkontakt steht. Je groRer die Stirnflache ist,
umso mehr verteilen sich die Krafte auf eine grofRere Fl&-
che, sodass sich der Anpressdruck und demzufolge auch
der Verschleill reduziert. In vorteilhafter Weise ist vorge-
sehen, dass die Stirnflache wenigstens 50 % der angren-
zenden Flache, und zwar wahrend jeder Phase der
Schwenkbewegung, betragt.

[0020] Im Rahmen der Erfindung ist es aber auch
denkbar, dass die Vorrichtung eine Grundplatte und
mehr als nur ein Steuerventil mit der entsprechenden
Anzahl an Betédtigungseinrichtungen umfasst, wie bei-
spielsweise zwei, drei, vier oder mehr Steuerventile und
Betatigungseinrichtungen. Das heil’t, dass fir alle Beta-
tigungseinrichtungen eine Grundplatte mit der entspre-
chenden Anzahl an Lagerbécken denkbar ist, welche je-
weils einem Steuerventil zugeordnet sind. Wichtig dabei
ist, dass alle Betatigungseinrichtungen fur die Steuer-
ventile auf derselben Grundplatte angeordnet sind. Dies
bietet dem Vorteil, dass bei der Montage lediglich die
Grundplatte auf dem Steuerventilblock befestigt werden
muss. In der Regel wird die Grundplatte auf den Steuer-
ventilblock aufgeschraubt.

[0021] Die Verwendung der Grundplatte bietet zudem
den Vorteil, dass die erfindungsgemafRe Vorrichtung
durch einfache Adaption der Grundplatte an verschiede-
ne Steuerventilblécke anpassbar ist. Dies wird durch das
Lochbild und/oder die Geometrie der Grundplatte reali-
siert.

[0022] Aufdiese Weise istes denkbar, dass die anden
Steuerventilblock angepasst Grundplatte mit der ent-
sprechenden Anzahl an Betatigungseinrichtungen,
Steuerventilen und Lagerbdcken einfach mit einem Steu-
erventilblock verbindbar ist. Die Realisierung einer der-
artigen Verbindung liegt im Rahmen des fachméanni-
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schen Konnens, so dass es beispielsweise denkbar ist,
dass die Grundplatte auf einen Steuerventilblock aufge-
schraubt wird bzw. mit diesem verschraubt wird.

In einer Weiterbildung der Erfindung ist es denkbar, dass
die beiden Bécke einer Betatigungseinrichtung einsti-
ckig zu einem "U" zusammengefasst sind und einen La-
gerbock bilden. Eine U-férmige Ausgestaltung bietetden
Vorteil, dass der Lagerbock aus einen einzelnen Teil be-
steht, welches mit der Grundplatte entweder verbunden
ist und/oder mit dieser verschraubt wird.

[0023] Wie bereits angedeutet wurde, ergibt sich ein
Problem dadurch, dass sich die Betatigungseinrichtung
auf einer Kreisbahn bewegt, deren Achse durch den Bol-
zen definiert wird; auf der anderen Seite vollfiihrt das
Steuerventil, das damit in Verbindung steht, eine gerad-
linige Bewegung. Bei einer Verbindung lber ein Gelenk
flhrtdies dazu, dass es zu Deformationen und Verschlei-
Rerscheinungen kommen muss. Um hier Abhilfe zu
schaffen und auch hier den Verschleil? méglichst gering
zu halten und hohe Standzeiten zu garantieren, ist das
Steuerventil Uber eine Kulissenfiihrung in der Betati-
gungseinrichtung befestigt, d. h. die Betatigungseinrich-
tung weist durchgehende Offnungen in Form eines Lang-
lochs auf, in dem ein Verbindungselement, der Kulissen-
stein, eingepasst wird auf eine solche Weise, dass eine
Relativbewegung in Langsrichtung, jedoch nicht senk-
recht hierzu méglich wird. Die Bewegung des Kulissen-
steins dient dem Ausgleich der durch einerseits der Ro-
tationsbewegung und andererseits der Translationsbe-
wegung (des Steuerventils) auftretenden Bewegungs-
diskrepanzen. Die seitliche Fiihrung des Kulissensteins
sorgt dafiir, dass die erforderliche Kraftlibertragung zwi-
schen den beiden Elementen erfolgt.

[0024] In einer zweckmaRigen Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung ist das Walzlager ein Rillenkugella-
ger. Ein "Rillenkugellager" ist der bekannteste Typ eines
Radialwalzlagers, welches dafiir ausgelegt, Uberwie-
gend radiale Krafte aufzunehmen. Da die Kugeln auch
seitlich eng an den Laufrillen anliegen, somit Ringe und
Kugeln axial nicht gegeneinander verschiebbar sind,
kann dieses Lager auch geringe axiale Kréafte aufneh-
men. Zudem ist ein Rillenkugellager kostenglinstig, um
die durch Herstellung und Wartung entstehenden Kosten
gering zu halten.

[0025] Vorteilhafterweise ist es im Rahmen der Erfin-
dung denkbar, dass die Betatigungseinrichtung ein He-
bel, ein Zahnrad, ein Pleuel oder eine Nocke ist. Dadurch
ist die Betatigungseinrichtung auf unterschiedliche Bau-
arten eines Steuerventils anpassbar.

[0026] Eine AusgestaltungderVorrichtung schlagtvor,
dass das Bedienelement ein Handhebel oder ein
FuBpedalist. Durch das Bedienelement ist eine Kraftein-
wirkung auf die Betatigungsvorrichtung an das Steuer-
ventil weiterleitbar. Ein Handhebel befindet sichim Hand-
bereich eines Maschinenflhrers und ist mitder Hand be-
dienbar. Ein FulRpedal befindet sich im FuRbereich eines
Maschinenfiihrers und ist mit einem Ful® bedienbar.
[0027] Die Art und Weise der Befestigung der Betati-
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gungseinrichtung im Lager istin weiten Grenzen beliebig.
So kann der Bolzen einstlickig und nach beiden Seiten
Uberstehend in die Betatigungseinrichtung eingeformt
sein. Beim Zusammenbau erféhrt man eine wesentliche
Vereinfachung jedoch dann, wenn der Bolzen ein sepa-
rates Bauelement darstellt, durch eine passgenaue Off-
nung innerhalb der Betatigungseinrichtung eingescho-
ben wird und seine Fixierung dadurch erfahrt, dass in der
Betatigungseinrichtung eine Klemmschraube einge-
bracht ist, die im Wesentlichen in radialer Richtung auf
den Bolzen zu ausgerichtet ist und bei Betatigung den
Bolzen verspannt. Beim Zusammenbau und beim Jus-
tieren ergeben sich hierdurch bedeutende Vorteile.
[0028] Es wird davon ausgegangen, dass die Definiti-
onen und Ausfiihrungen der oben genannten Begriffe fur
alle in dieser Beschreibungim Folgenden beschriebenen
Aspekte gelten, sofern nichts anders angegeben ist.
[0029] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung der bevorzugten Ausflihrungsbeispiele in
Verbindung mit den Unteranspriichen. Hierbei kénnen
die jeweiligen Merkmale fir sich alleine oder zu mehreren
in Kombination miteinander verwirklicht sein. Die Erfin-
dung ist nicht auf die Ausfiihrungsbeispiele beschrankt.
Einzelne Ausfiihrungsbeispiele sindin den Figuren sche-
matisch dargestellt. Gleiche Bezugsziffern in den einzel-
nen Figuren bezeichnen dabei gleiche oder funktions-
gleiche bzw. hinsichtlich ihrer Funktion einander entspre-
chende Elemente.

[0030] Im Einzelnen zeigen:

Figur 1  eine isometrische Darstellung einer Dreihe-
belsteuerung mit einer erfindungsgemalen
Vorrichtung zur Lagerung und Fihrung einer
Betatigungseinrichtung fir ein Steuerventil
zur Steuerung von Funktionen von Arbeitsma-
schinen; und

eine Schnittdarstellung einer Dreihebelsteue-
rung mit einer erfindungsgemafien Vorrich-
tung zur Lagerung und Fihrung einer Betati-
gungseinrichtung fiir ein Steuerventil.

Figur 2

[0031] In den Figuren 1 und 2 ist eine Dreihebelsteu-
erung mit einer erfindungsgemafRen Vorrichtung (100)
zur Lagerung und Fihrung einer Betatigungseinrichtung
(9, 10) fur ein Steuerventil (2) zur Steuerung von Funk-
tionen von Arbeitsmaschinen in isometrischer Darstel-
lung (Figur 1) und in einer Schnittdarstellung (Figur 2)
gezeigt.

[0032] Wiein Figur 1 deutlich zu erkennen ist, umfasst
die Dreihebelsteuerung mit der erfindungsgeméafien Vor-
richtung (100) einen Steuerventilblock (1), auf welchen
eine einzige Grundplatte (3) fir alle drei Steuerventile (2)
mit sechs Zylinderschrauben (4) aufgeschraubt ist. Die
erfindungsgemafle Grundplatte (3) weist zudem drei
formschlissig positionierte Lagerbdcke (5 + 7) auf, wel-
che aus drei linken Schenkeln (5) und drei rechten
Schenkeln (7) bestehen. Die Schenkel der Lagerbdcke
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(5 +7) sind dabei mitinsgesamt zwdIf Zylinderschrauben
(13, 14) mit der Grundplatte (3) verschraubt. Auf diese
Weise lasst sich die Grundplatte (3) mit den Lagerbdcken
(5, 7) nicht nur kostengunstig herstellen, sondern auch
an verschiedene Steuerventilblécke (1) anpassen.
[0033] Zudem bietet die Verwendung der Grundplatte
(3) den Vorteil, dass die erfindungsgemafe Vorrichtung
durch einfache Adaption der Grundplatte (3) an verschie-
dene Steuerventilblocke (1) anpassbar ist, wie beispiels-
weise den Steuerventilblock (1) einer Dreihebelsteue-
rung (Figuren 1 und 2). Dies wird durch das Lochbild
und/oder die Geometrie der Grundplatte (3) realisiert.
[0034] Die drei linken und drei rechten Schenkel der
Lagerbocke (5, 7) umfassen jeweils ein Walzlager (6).
Insgesamt sind somit sechs Walzlager (6) umfasst, wel-
che eine zuverldssig arbeitende und langlebige Lage-
rung und Flhrung der Betatigungseinrichtungen (9, 10)
sicherzustellen. Dabei ist ein Bolzen (8) als Drehachse
fur die Betatigungseinrichtungen (9, 10) durch das Walz-
lager (6) des Bocks (5) und das Walzlager (6) des dazu-
gehdrigen rechten Bocks (7) gefuhrt. Durch diese erfin-
dungsgemale seitliche Fiihrung und Lagerung der Be-
tatigungseinrichtungen (9, 10) in jedem Lagerbock (5 +
7) wird eine annahernde Spielfreiheit sicherstellt, da nur
noch die Bewegung der Betatigungseinrichtungen (9, 10)
um die Rotationsachse des Lagers moglich ist. Zudem
wird die Lagerung und Fihrung der Betatigungseinrich-
tungen (9, 10) stabilisiert. Eine derartige passgenaue
seitliche Fihrung erhéht die Langlebigkeit der Lagerung
der Betatigungseinrichtungen (9, 10), indem beispiels-
weise ein friihzeitiges Ausschlagen der Lager verhindert
wird. Auf diese Weise werden nicht nur die Haufigkeit
der reparaturbedingten Ausfalle, sondern auch die Kos-
ten dieser drastisch verringert.

[0035] Unterhalb der Betatigungseinrichtungen (9, 10)
sind in Richtung der Grundplatte (3) drei Abstreifer (18);
drei Halteringe fiir den Abstreifer (19) und drei Dichtungs-
ringe (22) angeordnet. Diese Bauteile dienen der Abdich-
tung und/oder dem Schutz des Steuerventils, wie deut-
lich in Figur 2 ersichtlich ist.

[0036] Zudem sind in den Figuren 1 und 2 drei Steu-
erventile (2) und drei Betatigungseinrichtungen (9, 10)
dargestellt. Die Betatigungseinrichtung (9) kann mit ei-
nem nicht dargestellten FuRpedal verbunden werden.
Die beiden anderen Betatigungseinrichtungen (10) sind
mit einem Handhebel (20) verbunden, an dessen frei lie-
genden Ende ein Kugelkopf (21) zur Erhéhung des Be-
dienkomforts flr einen Maschinenfiihrer angeordnet ist.
In Figur 1 zeigt dabei der Pfeil die Bewegungsrichtung
(-x, +x) des Handhebels (20) an, wohingegen der Pfeil
in Figur 2 die Bewegungsrichtung (-z, +z) des Steuer-
ventils (2) angibt.

[0037] Die drei Betatigungseinrichtungen (9, 10) wei-
sen insgesamt sechs Klétze (11), drei kurze Bolzen (12)
und sechs Sicherungsscheiben (15) auf. Diese dienen
als Kulissenfiihrung dazu, die Anderung des Abstands
zwischen der Spitze des Steuerventils (2) und der Dreh-
achse der Betatigungseinrichtung (9, 10) bei der Betati-
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gung des Steuerventils (2) auszugleichen.

[0038] Auf der der Grundplatte (3) gegeniberliegen-
den Seite der Betatigungseinrichtungen (9, 10) befinden
sich, wie deutlich in Figuren 1 und 2 dargestellt, drei Zy-
linderschrauben (16) als Klemmschrauben und drei
Sechskantmuttern (17). Die Zylinderschrauben (16)
klemmen dabei die langen Bolzen (8) ein, wohingegen
die Sechskantmuttern (17) die Zylinderschrauben (16)
gegen ungewolltes Ldsen sichern.

Bezugszeichenliste
[0039]
100

Dreihebelsteuerung mit der erfindungsgemafien
Vorrichtung

Steuerventilblock

Steuerventil

Grundplatte

Zylinderschraube

Lagerbock, linker Schenkel

Walzlager

Lagerbock, rechter Schenkel

langer Bolzen

Betatigungseinrichtung, mit einem Ful3pedal ver-

bunden

10  Betatigungseinrichtung, mit einen Handhebel ver-
bunden

11 Klotz der Betétigungseinrichtung

12 kurzer Bolzen

13 Zylinderschraube

14  Zylinderschraube

15  Sicherungsscheibe

16  Zylinderschraube

17 Mutter

18  Abstreifer

19  Haltering fir Abstreifer

20 Handhebel

21 Kugelkopf

22 Dichtungsring

©O© 0O NO OB WN =

Patentanspriiche

1. Arbeitsmaschine, insbesondere Forstmaschine, mit
einem Hydrauliksystem zum Steuern der Arbeits-
funktionen,
welches mehrere Steuerventile (2) aufweist, die je-
weils mit einer Betatigungseinrichtung (9, 10) in Ver-
bindung stehen,
jeder Betatigungseinrichtung (9, 10) jeweils ein Bol-
zen (8) zugeordnet ist, der die Schwenkachse der
Betéatigungseinrichtung darstellt,
die beiden Enden des Bolzens (8) in je einem Bock
(5, 7) geflhrt sind und
an der Betéatigungseinrichtung (9, 10) ein der Ver-
schwenkung dienendes Bedienelement befestigtist,
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dadurch gekennzeichnet, dass

jeder Bock (5, 7) in Richtung auf die Betatigungsein-
richtung (9, 10) zu eine parallel zur angrenzenden
Flache der Betatigungseinrichtung (9, 10) verlaufen-
den Stirnflache beschreibt, die den Bolzen (8) allsei-
tig umschlieft,

die beiden Bdcke (5, 7) eines Bolzens (8) auf der-
selben Grundplatte (3) befestigt sind und

das Ende des Bolzens (8) als Lagerzapfen in einem
radialen Walzlager (6) gefuhrt ist und

der Bock (5, 7) das Walzlager (6) umgreift.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass angrenzende Flache und die Stirn-
flache in Gleitkontakt stehen.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Bdcke (5, 7) einsti-
ckig zu einem Lagerbock zusammengefasst sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass Stirnflache und an-
grenzende Flache derart bemessen sind, dass wah-
rend jeder Phase der Schwenkbewegung die Stirn-
flache wenigstens 50 % der angrenzenden Flache
abdeckt.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Betati-
gungseinrichtungen (9, 10) parallel zueinander aus-
gerichtet vorhanden sind, die vorzugsweise auf einer
gemeinsamen Grundplatte (3) befestigt sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass jedes Bedienele-
ment in Reichweite des Bedienungspersonals posi-
tioniert ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Bedienele-
ment ein Handhebel (20) oder ein FulRhebel ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Steuerventil
(2) Uber einen Kulissenstein mit der in der Betati-
gungseinrichtung (9, 10) befindlichen Kulisse ver-
bunden ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Walzlager (6)
ein Rillenkugellager ist.
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10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-

1.

spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Betatigungs-
einrichtung (9, 10) ein Hebel, ein Zahnrad, ein Pleuel
oder eine Nocke ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Bolzen (8) ein
separates Bauteil ist, das die Betatigungseinrichtung
(9, 10) durchgreift und mit Hilfe einer die Betati-
gungseinrichtung (9, 10) durchgreifenden Klemm-
schraube fixiert ist.



EP 3 115 861 A2

100

ig.



EP 3 115 861 A2

100~ N Y
[ V[ 4=




EP 3 115 861 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 3795280 A [0004] » EP 0051586 B1[0004]



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

